
 

Arbeitsgruppe: Klimaneutralität/100% Erneuerbare - Ziel/Folgen/Chancen für Österreichs 

Energiesektor”  

Zurück aus der Zukunft - Zielbilder eines dekarbonisierten Energiesystems 

 

Prolog  

“Willkommen im Jahr 1 einer neuen Ära! Gestern wurde in Österreich der letzte fossile 

Brennstoff eingesetzt und damit ein jahrzehntelanger Prozess abgeschlossen. Große 

Anstrengungen wurden unternommen, aber das Ziel wurde schließlich erreicht. Wie bei allen 

großen Veränderungen gab es auch bei diesem Projekt, welches man ohne zu übertreiben als 

größte Herausforderung unserer Generation beschreiben kann, viele Stimmen, die gewarnt 

haben oder die Ambitionen als unerreichbar dargestellt haben. 

 

Es hat sich auch in der Tat vieles verändert. Das Leben heute ist mit jenem in den ersten beiden 

Dekaden dieses Jahrtausends nicht mehr vergleichbar. Vieles machen wir heute anders, aber 

manche Dinge gehen sogar besser als zuvor. Natürlich müssen wir auch auf die eine oder 

andere Sache, die uns früher wichtig war, heute verzichten, aber die neuen Möglichkeiten und 

die an vielen Stellen gewonnene Lebensqualität wiegen diese lange als schmerzhafte 

Einschnitte erwarteten Verzichte mehr als auf. 

 

Was hat sich getan? Wie leben wir heute? Warum hat sich herausgestellt, dass gerade der 

Energiesektor, der anfangs noch oft als „Verhinderer“ wahrgenommen wurde, schließlich der 

entscheidende Motor für die erlebte Veränderung war? Was liegt noch vor uns bzw. wo gibt 

es noch Handlungsbedarf? 

[Maximiliane MUSTERFRAU – im Jahr 1 der erneuerbaren Zeitrechnung]  

 

Motivation  

Die globale Klimaerwärmung sowie die damit verbundenen Zielsetzungen der Europäischen 

Gemeinschaft stellen unsere Gesellschaft vor eine Vielzahl an Herausforderungen. Um ein 

koordiniertes und zielgerichtetes Handeln zu erreichen, wird neben dem Wissen über diese 

Herausforderungen auch ein breiter Konsens und eine breite Akzeptanz in der Gesellschaft 

benötigt. Durch die Erstellung eines positiven Narrativs mit dem Augenmerk auf 

einhergehende Chancen und Möglichkeiten kann in der Folge eine solide Basis in der 

Gesellschaft für weitreichende Veränderungen gebildet werden. 

 

Ziel der Arbeit und Nutzen  

Das Ziel der Arbeit ist, Impulse für ein positives Zukunftsbild eines klimaneutralen Österreichs, 

basierend auf einer zuvor entworfenen Vision, zu setzen. Diese langfristige Perspektive 

identifiziert Bereiche, in denen der Energiesektor die Rolle des Innovators einnimmt und somit 

einen wesentlichen Beitrag für eine hohe Lebensqualität und den Wohlstand der Gesellschaft 

leistet. Daraus können Ableitungen u.a. für verschiedene Technologien, Regulierung und 

(Netz-)Infrastruktur getroffen werden. Die durch diese Arbeit angesprochenen Zielgruppen 

sind zum einen Akteure in der Energiewirtschaft, zum anderen auch die breite Bevölkerung, 

deren Handlungsbereitschaft am Weg zum klimaneutralen Österreich durch positive Zielbilder 

gestärkt werden soll. 

  



 

Arbeitsgruppe: Klimaneutralität/100% Erneuerbare - Ziel/Folgen/Chancen für Österreichs 

Energiesektor”  

Methode  

Anhand der folgenden fünf Schritte soll das Ziel der Arbeit erreicht werden: 

 

1. Zu Beginn wird eine Vision für ein klimaneutrales Österreich (eingebettet in einem 

ebenfalls klimaneutralen internationalen Umfeld) erarbeitet. Dabei liegt der Fokus auf 

einer klar positiven Ausrichtung mit dem Leitmotiv “Wie fühlt es sich an im Jahr 1 nach 

dem Verbrauch des letzten fossilen Energieträgers zu leben?” 

 

2. Aufbauend auf die Vision werden einzelne Lebensbereiche ausgewählt und mittels 

Zielbilder beschrieben. Die Betrachtung erfolgt schwerpunktmäßig aus 

Energiesystemsicht. Folgende Fragen könnten beispielsweise beantwortet werden:  

a. Wie werden sektorale Bedürfnisse abgedeckt?  

b. Welche Ableitungen lassen sich in Bezug auf Technologien, (Netz-)Infrastruktur 

und Regulierung treffen?  

c. Wie steigert sich die Lebensqualität?  

Die Beschreibung der ausgewählten Zielbilder wird durch einen roten Faden 

zusammenhängend und plakativ dargestellt. Zum Beispiel könnte dieser rote Faden durch 

das Motto “Der Einfluss des Energiesystems auf einen dekarbonisierten Tag” dargestellt 

werden. Wichtig ist dabei eine positive Kommunikationsart zu verwenden, denn die 

derzeit oft vermittelte Bedrohung "Klimawandel" spiegelt sich nicht in einer erhöhten 

direkten Handlungsbereitschaft der beteiligten Akteure wider.  

 

3. Die einzelnen Zielbilder werden z. B. mittels Gap-Analyse, SWOT-Analyse einer 

Betrachtung unterzogen, um den Beitrag des Energiesektors zu den jeweiligen Zielbildern 

zu identifizieren. 

 

4. Abschließend werden die Erkenntnisse aus den Einzelanalysen der jeweiligen Zielbilder 

(Schritt 3) zusammengeführt und verschnitten, um die Kernaussagen auf den Punkt zu 

bringen und wesentliche Handlungsempfehlungen für das Jahr 2021 abzuleiten. 

 

5. In einer Schlussdiskussion wird die Einbettung der betrachteten Themengebiete in ein 

Gesamtbild behandelt. Hierzu wird auf die anfangs erstellte Vision referenziert und über 

die Schnittstellen des Energiesystems zu angrenzenden Bereichen geblickt. Diese könnten 

zum Beispiel die internationale Einbettung, das Themengebiet der Kreislaufwirtschaft 

sowie der Klimawandelanpassung sein.  

  

Team  
Um diese Arbeit schlüssig zu behandeln, bedarf es eines breit aufgestellten Teams aus 

ExpertInnen rund um das Thema Energie. Mit drei Experten aus dem Energienetzbereich, drei 

ExpertInnen aus der Energieversorgung, zwei Experten aus der Forschung und je einen 

Experten aus Industrie und Interessensvertretung, ist der Blickwinkel weit genug, um dieses 

Thema zu erarbeiten.  

 


